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Sonntag, den 1. Dezember L J. findet im Saale des Konzerthauſes an der Dzielna 18 ein großes 


Kirmes -Feſt 


zu gunſten der 3. Kinderbewahranſtalt ſtatt. 


In Pavillons erfolgt der Verkauf von ſchönen und billigen 


18678 


Weihnachts-Geſchenken. 


. 5 Abteilungen mit neuem Programm. Gaſtſpiel 
bteilung die Pantomime ‚rue der age 
erſanen und des Corps de Balet. Sonntag, 


leniſchen roten Springers Alexander Nino. 


IN IN 1 Variete - Theater . Cres 


und Geglalnlang 
Tig! oraud. Famillen-Varloid-Vorstollungen 
Am 1. m. 15, Jeden Monats nano Artisten 


and none Bilder. — Banenwärlges Pro- 
kamm im Insoratantell, 0685 


Sie FROM . Ren, te allen gde, ms 
a fan Tolfe Shehten, Die Tine, Mae 
Banterole as „erb ber Dedel der Shachtel wmten nicht mit 


REGINA FOGEL 
HERMANN POSNER 
Verlobte. 


. 
brosniewice. Im November 1912. 


30. Nobember. 
Sennen -Aufgang 7 u. 40 M. Mond-Aufg. 10 u. 25 M 
Seanen-Unterg. 3, 40 „ | Mond-linterg. 12, 47 M 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


t. 1870 Ausfall der Partſer zurückgeſchlagen. 

t bel Cbamplanp. 1929 * Anion Rubinſtein. Klavier ⸗ 

Mikes, 1517 ° Theodor Mommſen zu Garding. Altertums. 

ei et und Gelhihtäfcreiber, 1760 + Mricherife Neuber 
ſaubegaſt bei Dresden. Hervorragende Schauſplelerin. 


Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Mirche. 


Sannabend, 7 Uhr abends! Vorbereitung zum hl. Abend- 
nell. le, Hadrian. Ar 
4555 ag, Vormittag 10 Uhr: Beichte, 10½ nir Haupt 
'ottehblenſt nebſt hl. Abendmahlsfeter. Pater Hadrian. 
Nachmittag 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
6 Uhr abends: Adendgottesdienſt. Paſtor Gundlach. 
Montag, 8 Uhr abends: Miſſtonsſtunde. Paltor Gundlach. 
In der Armenhaus⸗Kapelle, Ozlelnaſtr. Nr. 52. 
Sonntag, 10 Uhr vormitt.? Gottesbienſt. Pater Gundlach. 
4 Aungfrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. 
Sonnfag, nahmitt, Berſammlung der Jungfrauen fällt aus. 
„nm Montag, den 2. Dezember und am Dienstag, den 
35 Aue e um, 10. den 2 f. 
Jungfrauenvereins, Konſtantinerſtraße 40, von 3 Uhr 
nachmittags ab. 5 . 
Junglingsheim. Panska Nr. 32. 
Sonntag, nachmitiag 7 Uhr: Versammlung der Jünglinge. 
Kantorat, Panskaſtr. Nr. 32. 

Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor Gundlach. 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtr. 85. 
Donnerstag, 5 Uhr abends: Pibelftunde. Paſtor Nutz. 

Darn i Wie Ring Nr. 6, 
ler stag, r abends: Bibelſtunde. Paſtor Gerhardt. 
Die Amtswoche hat Herr Paſtor 8 8 ie 8 


St. Johannic - Wirche 


Sonntag, 1. Abvent. Bormettags 19 ler 
1% Air Haupigottebienft, Superlatenbent dag 
60 Bid, 21 1-0. ua . 

achmittags 2½ Uhr: Kinderlehre. Dlakonus Patzer. 

Iri'ꝛßß Yallar Dierlh. 

Montag, 8 Uhr abends: Miſſtonsſtunde Paper, Die telch. 

FEN H e 

lag, fr. Jahresfeier des rauen - Vereins. 
Superintendent Anger . 
Freitag, 8 Uhr abends ; 


Anger ſtein. 
Seel und Slefgtel, Bene: 8 
zonntag un ens tag, r abends: Ih 
eee deen 8, en erſammlungen. 
Konſirmandenſanl der St. Matthät⸗ Kirche. 
Senntaz, 10%/, Uhr: Gottesdienst. Diakonus Patzer. 


Chriſtliche Gemeinſchaft. 


Neue Promenade Nr. 11. 
(Leiter: Paſtor Miefe,) 

Sonntag, 9⅛ Uhr vormittags: Gebetsſtunde. 
4½ Uhr nachmittags: Jungfrauen ſtunde. 
2 Uhr abends: Evangeliſation 
Dienstag 5 Uhr nachmittags: Kinderſtunde. 
Donnerstag, 8 uhr abends: Bibelſtunde. 
Sonnabend 8 Uhr abends: Fünglingsſtunde. 


Baptiſten Kirche, Natorotſtr. 27. 


„ 1000 + Hees Karl Theodor in, Bayern, berühmter 
m 


Vortrag. Guperintendent 


k 


Residenzzirkus LP Truzzi 


— TTorgewy Ronek. Telephon 21⸗08. 


Sonnabend, den 30. November 1912: 


Große Gala⸗Vorſtellung 


des vorzüglichen Indianers Ehefter Dee. In der zweiten 
75 1 „Die ſchwarze 

en 1. 
% Uhr abends. Nachmittags Aufführung der Pantomime „Pan Twardowski“ 


Maske“. unter Mitwirkung von 
Dezember: zwei Vorstellungen um 3 Uhr nachm, 
Dieſer Tage e 


Nachmittags 2 uhr: Sonntagsſchuke und Blbelklaſſe. 

Nachmittags 4 uhr: Predlgtgottesdlenſt. Prediger Mohr 
und Brandt. 

Montag, abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 

Donnerstag 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 


Betſaal der Baptiſten, Baluty, Relterſtr. 7. 
Sonntag, vormittags 10 uhr: Predigtgottesdienſt 
Nachmittags 2 Uhr: Sonn tagsſchule und Bibelklaffe. 
Machmittags 4 uhr: Predigtgottesdienſt. 

Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jungfrauen-Berein. 
Mittwoch, 8 uhr abends: Gebet - und Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowskaſtraßſe. 
5 Sonntag vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 
randt. 

Nachmittags 2 uhr: Sonntagsſchule und Btbelklaſſe. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger Strzelec. 
Im Anſchluß Jünglings- und Jungfrauen-⸗Berein. 
Dienstag, abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelftunde, 


Die mongoliſche Frage. 


Peking, 27. November. (Meldung der 
„Agence d'Extreme⸗Orient.) Am 3. November 


iſt der ruſſiſch⸗mongoliſche Vertrag unterzeichnet 
worden. Erſt am 7. November wurde die chine⸗ 


ſiſche Regierung durch ihre Agenten in Urga dä⸗ 
von benachrichtigt. Am ſelben Tage noch über⸗ 
reichte der chineſiſche Miniſter des Aeußern, Liang ⸗ 
Meng⸗Ting, dem Geſchäftsträger Rußlands in 
Peking eine Proteſtnote, in der erklärte, daß die 
Mongolei nicht das Recht habe, irgend einen Ver⸗ 
trag zu unterzeichnen, und daß China keinen von 
der Mongolei mit einer fremden Macht geſchloſſe⸗ 
nen Vertrag anerkennen würde. Am 8. Novem⸗ 
ber ſtattete der Vertreter Rußlands in Peking dem 
Miniſter des Aeußeren einen Beſuch ab, wobei er 
ihm mehrere Punkte des Vertrages auseinander⸗ 
ſetzte. Liang⸗Meng⸗Ting bat um genaue Angabe 
des Inhaltes des Vertrages. Am 9. November 
überreichte der ruſſiſche Geſchäftsträger dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern eine Abſchrift des Vertrages in 
franzöſiſcher Sprache. Der Vertrag umfaßt die be⸗ 
kannten vier Punkte: 

1) Rußland werde die Mongolei in ihrem 
Beſtreben, eine eigene Bürgerwehr zu organiſieren, 
unterſtützen und China verhindern, Truppen nach 
der Mongolei zu entſenden. 

2) Die mongoliſche Regierung ſichert den 
Rufſen die Rechte und Priviligien, die in dem 
Vertrage angefügten Geheimprotokoll angegeben find 
und in deren Genuß die Angehörigen keiner ande⸗ 
ren Macht gelangen werden. 

3) Wenn die Mongolei einen Vertrag 
ſchließen will, jet es mit China oder mit einer 
anderen Macht, ſo muß ſie znerſt die Ermächti⸗ 
gung R einholen, und der Vertrag darf 


b 


„das Geheimprototoil des ruſſiſch⸗mongoliſchen An⸗ 


kommens in keiner Weiſe verletzen. 

4) Rußland vnd die Mongolei werden durch 
dieſen Vertrag in feſten und freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu einander bleiben. 

Die Mitteilung des Vertragsinhaltes ift nicht 
als offizielle Mitteilung anzusehen, ſondern als 


eine dein Miniſter des Aeußeren perſönlich über⸗ 
reichte Benachrichtigung. Der Präſident Juan⸗ 
ſchikai ließ den Miniſter des Aeußeren zu ſich 


rufen, der den Präſidenten die franzöſiſche Ab⸗ 
ſchrift überreichte. Die Abſchrift mußte überſetzt 
werden. Die gleiche Abſchrift wurde auch von 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft den übrigen Ge⸗ 
ſandtſchaften überreicht. Keine der Geſandtſchaften 
hat den Empfang des Dokumentes beſtätigt. 
Der Text des Geheimprotokolls iſt unbekannt 
entgegen dem aus Urga ſtammenden Nachrichten. 
Liang ⸗Meng⸗Ting bat fi) geweigert, über den 
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11. Jahrgan 


kanntgabe des Geheimprotokolls verlangt. Er 
erklärte formell, daß China von vornherein den 
ganzen Vertrag zurückweiſe. Dieſe unnachgiebige 
Haltung führte ſeinen Rücktritt herbei. Der neue 


Miniſter des Aeußeren Lu⸗Tſeng⸗Chic hat um 
Bekanntgabe des Geheimprotokolls gebeten, aber 
den Text desſelben noch nicht erhalten. Er ſetzt 


die Verhandlung fort und trifft gleichzeitig mi⸗ 
litäriſche Vorbereitungen. 

Pekina. 27. November. (Meldung der 
„Agence d'Extreme⸗Orient“.) Die öffentliche Mei⸗ 
nung verlangt den Krieg mit der Mongolei. 
Der Präſident Juanſchikal war 
ſchluß des ruſſiſch⸗mongoliſchen Vertrages ein 
entſchiedener Gegner derartig verhängnisvoller 
Maßnahmen. Aber nun iſt es nicht mehr mög⸗ 
lich, die Politik der Verhandlungen fortzusetzen, 
denn man würde bald Losreißungsverſuche der 
Mandſchurei und Tibets bemerken können. Selbſt 
die „Times“, die den gemäßigten Teil der repu⸗ 
blikaniſchen Partei vertritt, verlangt jetzt ener⸗ 
giſch den Krieg gegen den Großkhan der Mongo⸗ 
lei. Man giebt hauptſächlich drei Gründe zu 
dieſer Maßnahme an: 

1. Weil das Gleichgewicht zwiſchen den 
Mächten des fernen Orients durch den ruſſiſch⸗ 
mongoliſchen Vertrag zerſtört iſt. 

2. Weil dieſe Störung des Gleichgewichts 
verhängnisoolle andere fremde Interventionen her⸗ 
beiführen würde. 

3. Weil der Augenblick zu einer mili⸗ 
täriſchen Aktion günſtig it: Die cineſiſchen 
Truppen in Kobdo ſind ſiegreich geweſen, die 
Mongolen beſitzt keine organiſierte Armee und 
man iſt augenblicklich in Europa mit der Bal- 
kanfrage beſchäftigt. 


Der Rrieg auf 
dem Bulkam, 


Der Widerſtand der Türken. 


Der Truppen nachſchub zur Tſcha⸗ 
taldſcha line. 
Konſtantinopel, 29. November. Ich hatte 


eine eingehende Unterredung mit dem genau unterrich⸗ 
teten Vertreter einer Großmacht. Danach hat der 
Krieg eine entſcheidende Wendung genommen. Jeder 
Tag komme dem türkiſchen Heere zuſtatten. „Jeder 
Tag,“ erklärte mir der Diplomat, „bringe Maffen 
friſcher aſiatiſcher Truppen und geſtattet den Türken 
gleichzeitig, die Befeſtigungen von Tſchataldſcha, die 
ſchon jest fat uneinnehmbar find, weiter auszubauen. 
Die Cholera im Heere nimmt infolge der kühlen 
Witterung ſowie der ſchärferen fanitären Maßnahmen 
ab, und die bisher ſehr mangelhafte Verpflegung iſt 
infolge der kurzen Strecke, welche die Front von der 
Hauptſtadt trennt, normal geworden. Die Soldaten 
eſſen ſich heute ſatt und ſchlagen ſich entſprechend 
energiſcher wie früher, da fie vielfach leere Magen 
hatten.“ Der Botſchafter beſtätigt mir auch die 
große Präziſion, mit der die türkiſche Artillerie bei 
den letzten Stürmen arbeitete. Auf meine Frage, ob 
der Frieden bevorſtehe, antwortete der Diplomat: 
„Nur dann, wenn die Bulgaren viel Waſſer in ihren 
Wein gießen. Die Türken wollen infolge der letzten 
unſtreitigen Erfolge nichts von demütigendem Frieden 
wiſſen. Die Zuverſicht und das Selbstvertrauen der 
Türken nehmen im Gegenteil ſtändig zu. Und da ſich 
auch Adrianopel hält, haben ſich die Bulgaren bedeu⸗ 
tend verrechnet“. Intereſſant iſt, daß mir dieſer 
Diplomat die Nachrichten von den Greueln der Bul⸗ 
garen gegen die türkiſchen Verwundeten beſtätigte, und 
daß er von etwa fünfzig Fällen weiß, in denen kür⸗ 
kiſchen Verwundeten Hände und Füße abgeſchnitten 
wurden. Ich war heute wieder in Stambul, wo alle 
Moſcheen, Schulen und öffentlichen Gebäude mit armen 
Verwundeten, Cholerakrankten oder mohammedaniſchen 
Flüchtlingen überfüllt ſind. Das Bild, das befonders 
die Biwaks der Flüchtigen bieten, iſt einfach herz⸗ 
zerreißend. Eine große Volksmenge im Turban nnd 
Fes umdrängt die Aermſten und beſchenkt ſie 
milden Gaben. Auch ich darf mein Scherflein bei⸗ 
tragen, ohne mich diesmal dem Spionageverdacht aus⸗ 
zuſetzen, wie in Saloniki, wo mir die Unterſtützung 
der hungernden türkiſchen Gefangenen beinahe als 
Staats verbrechen angerechnet wurde, vor deſſen Folgen 
mich nur das Eingreifen des Dragomaus des deutſchen 
Konſulats rettete. Im Seraskierat, dem Krlegsmini⸗ 
ſterjum, find Treppen und Ko re von einer Menge 
türkiſcher Frauen gefällt, die ſich angſtvoll nach dem 
Los ihrer Männer und Söhne erkundigen möchten. 
Stundenlang hocken dieſe bunkverhüllten Geſtalten in 
den Vorzimmern, eine Zigarette zwiſchen den weißen 
Mauſezähnchen und muſtern mit lebhaften Augen die 
kommenden und gehenden Offiziere und mten. Ob⸗ 
ſchon fie als Frauen und zumal als or üfche Frauen 
Meiſterinnen der Verſtellung find, können jie doch die 
bauge Sorge, die ſie verzehrt, nicht völlig verbergen. Auf 
dem Platze vor dem Seraskierat ſpielt ſich ein über⸗ 
aus phantaſtiſches militäriſches Treiben ab. In 
endloſen Kolonnen kommen da aſiatiſche Redifs in 
tanſend verſchiedenartigen Trachten anmarſchiert, faſt 
alle in Turban und Pluderhoſen, andere in Trikots und 
ſeltſam wausidelte Bet, noch andert in Koflümen, die 


it 


von dem Ab⸗ 


man im nüchternen Europa fo bizarr nicht eintal auf 
Mastenbällen ſieht. Aber alle dieſe Reſervlſten und 
Landwehrmänuer find ſtark gebaute, ernſte Männer, von 
entſchloſſenem und doch unendlich gutmütigem Angzrück“ 
Während tauſende und abertauſende Mebifs langlam 
vorüberziehen, um eingekleidet zu werden, ertrzieren 
auf einem anderen Teile des rieſigen Platzes bereits 
uniformierte Truppenteile. Sie marſchieren im Stech⸗ 
ſchritt, fie ſchwärmen in Schükentetten aus, ſie führen“ 
alle Feldübungen durch. In Ronftantinopel, beſonders 
in Pera. beginnt die necnöſe Spannung immer mehr 
zu wachſen. Die tollſten Gerüchte über eueopälſche 
Verwicklungen durchſchwirren die Luft und verdichten 
ſich, da jede Kontrolle fehlt, zu wahren Takarengeſchich⸗ 
ten Groß. f riefen beſonders die überſtürzte 
Abfahrt der öſt ſchen Panzer ſowie die Einderw⸗ 
fung der hier lebenden öſterreichiſchen Reſerveglfigleke 
hervor. Man weiß ſelbſt in dſplomatiſchen Kreiſen 
tatſächlich nicht, wie man daran iſt. 

Non, 29. November. (Spez.) Oberſt Barone 
telegraphier buaa“ aus dem bulgariſchen Haupt 
quartier: Sind di chataldſcha zurück⸗ 
gegangen, weil fie jtä äriſchen Widerſtand 
fanden, als fie erwartet batten 7 Das ift nicht der 
Fall, es liegen vielmehr zwei andere Urſachen vor? die 
Aktion der Mächte und die Cholera. Die Müchſe 
haben der bulgariſchen Regierung dringend angeraten, 
die Friedensvorſchläge der Pforte anzunehmen, da fie 
es doch nie bei einem Einzuge der Bulgaren in Kon. 
ſtantinopel bewenden und die Stadt nie in den Händen 
der Bulgaren ließen. Die Choleragefahr habe dann 
dazu den Ausſchlag gegeben. Die Ausführungen detz 
C erſten Barone finden viel Beachtung, weil fie durch 
die bulgariſche Zenſur gegangen find und alſo gewiſſer⸗ 
maßen verifiziert worden ſind. 

London, 29. November. (Spez.) Die ganze 
Preſſe, ob unioniſtiſch oder liberal, ſpricht ſich wie eln 
Mann gegen die Möglichkeit aus, daß wegen Serbien 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen ein Krieg entjtehen könnte. 
Vielfach kehrt das Leitmotiv wieder, Serbien müſſe 
lernen, den Entſcheidungen der Großmächte ſich zu 
fügen. 


Oeſterreich ſchreitet nicht gegen die Serben 
in Durazzo ein. 

Wien, 29. November. An hiefigen maßhebenden 
Stellen nimmt man auf Grund der hier angelangten 
Nachrichten als zweifellos on, daß die Serben Durazzo 
bereits beſetzt haben. Das Hiſſen der albaniſchen 
Fahne auf dem Regierungsgebäude von Durazjo wird 
als eine Demonſtration aufgefaßt, die mit der Meldung 
von der Einnahme Durazzos-durch. die Serben nicht 
im Widerſpruch ſteht. Man hält in unterrichteten 
Kreiſen an der Auffaſſang feſt, daß Oeſterreich⸗Unga en 
aus einer Beſetzung von Durazzo durch die Serben 
vorläufig keine Konſequenzen ziehen wird. Denn man 
ſteht hier nach wie vor auf dem Standpunkt, daß dleſe 
Beſetzung nur vorübergehend iſt, da Oeſterreich⸗Ungarn 
nicht zugeben wird, daß Durazzo dauernd in ſerbiſchem 
Beſitz bleibt. Ueber die diplomatiſche Lage wird von 
unterrichteter Seite mitgeteilt: „Die Entſpannung, bie 
gegenwärtig allerorts feſtgeſtellt wird, iſt zweifellos 
darauf zurückzuführen, daß die Zweifel, die in der Oeffent⸗ 
lichkeit bisher darüber geherrſcht haben, daß die Politik 
Saſonows gebilligt werde, durch verſchiedene Vorgänge der 
letzten Zeit geſchwunden find. Andererſeits muß aber 
auch feſtgeſtellt werden, daß ſeiteng Serbiens nicht nur 
keinerlei Entgegenkommen gegenüber dem Standpunkt 
Oeſterreich⸗Ungarns gezeigt wird, ſondern daß im Ges 


| 


genteil noch in den letzten Tagen Minifterpräfident 
Paſchitſch die Oeffentlichkeit dadurch geradezu verblüfft 


hat, daß er nicht nur einen, ſondern drei albauiſche 
Häfen mit dem dazu gehörigen Hinterland forderte. 
Ferner beweiſt die jetzt, wie angenommen wird, bereits 
erfolgte Beſezung Durazzos durch die Serben, daß fie 
in der Aufrechterhaltung ihrer Forderungen bibher 
auch dadurch nicht wankend geworden find, daß es 
feine Großmacht gibt, die die Anſprüche auf Durazzo 
als berechtigt anerkennen würde. u e. dieſen Une 
ſtänden iſt es ſchwer, den Optimismus juseit gehen zu 
laſſen, um annehmen zu können, daß die Kriſis in 
Bälde eine friedliche Löſung finden werde. 

In der heutigen Konferenz der Führer der parla⸗ 
mentariſchen Klubs hat Miniſterpräſident Graf Stürglh 
die Einbringung dreier militäriſcher Vorlagen ange⸗ 
kündigt. 1. Verſorgung von Frauen und Kindern 
mobil gemachter Reſerviſten; 2. Beſchaffung von 
Pferden für militäriſche Zwecke; 3. Bereitſtellnngen 
von „Ubikationen, (Unterkunftsräumen) für Reſerviſten. 
Bei dieſer Ankündigung bezeichnete der Miniſter die 
politiſche Lage als ſtationär. 

Budapeſt, 29. November, Heute mittag waren 
in Budapeſt außerordentlich aufregende Gerüchte ver⸗ 
breitet. Man ſprach ſowohl auf der Börſe als auch in 
den Ci irs des Abgeordnetenhauſes von Zuſammen⸗ 
ſtößen öſterreichiſcher und ſerbiſcher Truppen an der 
bosniſchen Grenze. Auch ſoll der öſterreichiſche Dampfer 
„Wurmbrand“, der vor Durazzo liegt, von den Serben 
vertrieben worden ſein. Alle dieſe Gerüchte, ſowie auch 
die Gerüchte über das Befinden des Kaiſers, werden 
nach Informationen des „Peſter Lloyd“ an unterrich⸗ 
teter Stelle auf das entſchiedenſte dementiert. 

Rom, 29. November. Die offiziöſe „Tribung“ 
ſtellt feſt, daß die internationale Lage, die in den 
letzten Tagen ſehr beunruhigend war, ſich tatſächlich 
dank der Haltung Deutſchlands geklärt Habe, 
da Deutſchland zu verſtehen gegeben habe, daß es 
keinen Krieg wolle. Mit dazu beigetragen 


habe auch die Annäherung zwiſchen Berlin und Pe⸗ 
tersburg. Die „Tribuna“ fügt hinzu, daß auch der 


Gedanke einer bevorjtehenden Konferenz dazu beitrage, 
die Lage zu beſſern. 

Konſtantinopel, 29. November. Der Mi 
niſterrat beſchloß, als die zußerſte Fricdensbedingung 
die Abtretung des Gebiets von Kirkkiliſſe anzunehmen. 
Dagegen müßten Adrianopel und Dedegaatſch karkiſch 
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bleiben. Da die Bulgaren viel weitergehende For⸗ 
derungen ſtellen, ſind die Friedensverhandlungen in 
Baktſchiföf bisher ergebnislos verlaufen. Man hält es 
für wahrſcheinlich, daß die Feindſeligkeiten nach zwei 
Tagen wieder aufgenommen werden. Die Lage der 
Türkei iſt jetzt nach amtlicher türkiſcher Auffaſſung 
ſowohl in militäriſcher als auch in diplomatiſcher Bes 
ziehung änßerſt günſtig. Die Feſtung Adrianopel kann 
den Stürmen der ſerbiſch⸗bulgariſchen Belagerung noch 
‚monatelang wiederſtehen. In der Tſchataldſchalinie 


werden die Fortiftfationen von Tag zu Tag ſtärker und 


die Truppen brennen vor Kampfbegier. (Inzwiſchen 
111 die Verhandlungen zum Waffenſtillſtand geführt 
jaben. Anm. d. Red.) 


Der Rönig von Griechenland und die Be 
völkerung von Saloniki. 


8 Athen, 28. November. Die Agence d’Nthenes 
teldet aus Salonili: Abordnungen der muſelmaniſchen 
Aud der iſraelitiſchen Bevölkerung von Saloniki erſchienen 
te vor dem König von Griechenland, der einen dies⸗ 
ehöglichen Wunſch ausgeſprochen hatte. 
Den Muſelmanen gegenüber äußerte ſich der 
Ant dahin, daß er es bedauere, der türkiſchen Sprache 
nicht mächtig zu fein, um in ihrer Mutterſprache feine 
Sympathien für die tapfere türkische Nation auödrücken 
i können. 
Der iſraelitiſchen Abordnung erklärte der König, 
daß er in Athen und Kopenhagen unter den Sfraeliten 
vortreffliche Freunde habe und die ſüdiſche Raſſe ſehr 
ſchäße, Er empfahl ihr, daß ſich die Israeliten ſtets 
n ihn wenden mögen, wenn fie glauben, daß ihnen 
eine Ungerechtigkeit widerfahre. 
Mobiliſierungsverſuche in Frankreich. 
Paris, 29. November. (Spez.) Man meldet and 
Troyes: „Neue Mobiliſierungsverſuche“, die in der letzten 
Nacht in Troyes und Umgegend ſtattgefunden haben. 
Die Jüger zu Fuß und die Schützen wurden mobil ge⸗ 
macht und feldmarſchmäßig ausgerüſtet. Mehrere Bahn⸗ 
Höfe, die an den ſtrategiſchen Linien gelegen find, wur⸗ 
den vom Militär beſetzt und Poſten auf den Eiſenbahn⸗ 
linien verteilt. Es wurde ein Zerſtörungsverſuch auf 
bie Eiſenbahnlinie angenommen, der durch die Soldaten 
vereitelt werden ſollte. 
Die Bürnermeifter der verſchiedenen Ortſchaften 
ten den Mobiliſterungsbefehl noch geſtern in ſpäter 
bbeudſtunde erhalten. 
Sieg der Griechen bei Kallar. 
* Sa lonikt, 28. November. Die letz ⸗ 
ten Truppen aus Monaſtir ſind beute bei 
88784 von griechiſchen Truppen beſiegt 
vorden. Die türkischen Verluſte find 1200 
Tote und Verwundete und 500 Gefangene 
und 7 Kanonen. 
Eine neue Mäßigung der Öfterreichifchen 
Ferderungen. 
48, 29. November. (Spez.) Der „Temps“ 


8 
ee, daß Deſterreich an Serbien eine Note geſandt 
m in der es die letzte Mäßigung feiner Forderung ans 
übt 


u. J.: Oeſterreich ertennt die bedingungsloſe Ins 
165 infelt Aitferbiens und des Sandſchats au Serbien 
an, } t darauf ein- daß Serbien die Souveränität über 

en der Häfen am klegälſchen Meere erhätt und nes 


unter gewiſſen Bedingungen den Zugang Serbiens 
ku einem der Häfen am Adrlatiſchen Meere: außerdem 
Aneptlert Oeſterreich eine Verſtändinung Serbiens mit 
lontenegro bezüglich der politiſchen und ökonomiſchen 
echte der Serben in einem der montenegriniſchen 
Hafen und erklärt Mich schließlich auch mit dem Angang 
Serblens zu den Häfen des künftigen antonomen Albautens 
eimverſtauden, jedoch unter der Bedingung, daß Serbien 
bazurch das Territorium Lllbanlens nicht verfeinert. 
u Safeno beſetzt. 
., Brimdift, 29. Movember. (Spez.) Der Kapitän 
% Lambfers „Wenceta*, der aus Prebeſa eingetroſſen 
hr berichtet, daß die Türken Gumenitza und Saglas, 
5 den Janina, geräumt haben. Der griechiſchen 
ſatzung ſteht nichts mehr im Wege. Ein grotzer Teil 
1 beiden Städte iſt in Flammen aufgegangen. Die 
Arlechen haben die Inſel Saſeno vor Vallona beſetzt In 
Preveſa wurden die Geſchütze verladen, die zur Be⸗ 
fägerung nach Janina transportiert werden fallen. 
Keine Uebergabe von Adrianopel und 
Skutari. 
„ Kenſtantinebel, 29. November. (Spez.) 
Die Pforte bat es rundwen abgelehnt, Mrianapel und 
Skutari zu übergeben. Sie beanſprucht Adrianapel für 
dich, Die Verhandlungen, die zu ſcheitern ſchienen. wer⸗ 
den fortgeſetzt, weil ſich die Bulgaren der Hoffnung bin⸗ 
geben, Adrianopel in den nüchſten Tagen zu Fall bringen 
können. Bon der Tſchataldſchakinie find Truppen nach 
rionopel zurfickgegangen. 
Dementi. 

Paris, 29. November. (P. T.⸗A.) Es wird hier 
bekannt gegeben, daß die Mobilifation an der Grenze 
durch einen Irrtum des Chefs der Hauptwache im 
Arrancourt hervorgerufen wurde, der auch feines Poſtens 
enthoben wurde. Der Brigade⸗General der Gendarmerie 
wurde nicht in Haft genommen. 

Verſchwörung der Jungtür ken. 

Konſtantinopel, 29. Nov. (Spez.) In der 
aſiatiſchen Türkei haben neue Verhaftungen von Jung⸗ 
türken ftattgefunden. Alle werden nach Konftantinopel 
gebracht und im Kriegsminiſterium inhaftiert. Von 
der franzöſiſchen Regierung ſoll die Auslieferung Ismail 
Hakki Beuys verlangt werden, wie es heißt, wegen Ans 
ſtiftung zum Morde. 

Der „Apenzia Stefan!“ geht ein beſonderer Ber 
richt aus Konſtanktinopel zu, der Aufſchlüſſe über die 
jungtürkiſche Berſchwörung enthält. Die Jüngtürken 
hatten nach dieſem Berichte die Soldaten aufgefordert, 
nicht zu kämpfen, weil „die Regierung das Land ver⸗ 
kauft“ hade. Ein flüchtiger jungtürkiſcher Deputierter 
hatte es auf ſich genommen, den Sultau zu ermorden. 
Der Kriegs miniſter ſollte ebenfalls aus dem Wege ge⸗ 
ums werden. Die beſchlagnahmten Schrfftſtücke und 
zie Geſtändniſſe Verhafteter liefern den klaren Beweis 
Für den Mordanſchlag. Der verhaftete Oberſtleutnant 
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Diampnulat, der kürzlich erſchoſſen wurde, legte vor 
ſeinem Tode ein umfangreiches ſchriftliches Geſtändnis 
ab. Bis fetzt find 180 der Verſchwörer in Haft. 
Die Regierung ſetzt die Nachforſchungen fort. Die 
Spuren des erwähnten flüchtigen Deputierten weiſen nach 
Marſeille. 

Konſtaytinopel, 29. Nov. (Y. T. A.) Die 
früheren Deputierten und Mitglieder des Komitees 
„Einheit und Fortſchritt“ verſuchten in Akra in Pas 
läſtina eine Empörung gegen die Behörden hervor 
zurufen. Die Truppen ſtellten die Ordnung wie ⸗ 
der her. 

Erkrankung des Sultans. 

Konſtantinopel, 29. November. (Spez.) Das 
Befinden des Sultans läßt in der letzten Zeit viel zu 
wünſchen übrig. Die Arterienverfalfung macht der⸗ 
artige Fortſchritte, daß fie den Aerzten Beunruhigung 
einflößt. 

Berlin, 29. November. (P. TR.) Das Mi« 
nifterium des Aeußern beſtätigt, daß England ſich an 
die Kabinette der Großmächte mit dem Vorſchlage ge⸗ 
wandt habe, den diplomatiſchen Meinungsaustauſch über 
einzelne Punkte der Orientfrage, der gegenwärtig zwi ⸗ 
ſchen den Kabinetten geführt wird, in der Form einer 
Konferenz der Botſchafter fortzuſetzen. Eugland ift 
der Anſicht, daß hierdurch der Meinungsanstauſch wer 
ſentlicht beſchlennigt wird. Die vorgeſchlagene Kon⸗ 
ferenz der Botſchafter iſt jedoch nicht zu verwechſeln 
mit der eigentlichen europäiſchen Konferenz in der Bal ⸗ 
kanfrage, die wenn fie überhaupt zuſtande kommt, erft 
nach dem Friedensſchluß des Balkanbundet mit der 
Tükkei einberufen werden wird. 

Frankfurt a. M., 29. November. Der „Frkf. 
Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: An unterrichteter 
Stelle macht man kein Hehl daraus, daß man von 
dem Fortgang der Verhandlungen der Mächte über die 
durch den Balkankrieg entſtandenen Probleme andauernd 
befriedigt ift und einer friedlichen Löſung mit wachſen 
der Zuverſicht entgegenſehe. 

Frankfurt a. M., 29. November. (Spez.) Aus 
Wien wird nach hier gemeldet, daß die Direktoren der 
öſterreichiſchen Sparkaſſen eine außerordentliche Sitzung 
abhielten, um darüber zu beraten, welche Stellung die 
Sparkaſſen für den Fall eines Krieges einzunehmen 
haben. Es wurde beſchloſſen, vorläufig nur eine gewiſſe 
Zahl von Staatspapieren zu verkaufen. 

Düſſeldorf, 28. November. (Spez.) Im Sekre⸗ 
tariat der hieſigen Sozialdemokratiſchen Partei konſis⸗ 
zierte man heute einige Zehntauſend Flugſchriften, in 
denen zur Bekämpfung des Antimilitarismus anfgefor- 
dert wurde. 

Wien, 29, November. Die offiziöſe „Wiener 
Allg. Ztg.“ berichtet: In der auswärtigen Lage iſt 
keine Veränderung eingetreten. Speziell was die öſter⸗ 
reichifcheferbifche Frage anlangt, fo iſt zwat keine Ver ⸗ 
ſchlechterung zu konſtatieren, allein auch keine Beſſe 
rung. Uebertriebener Optimismus erſcheine dei dem 
Umſtand, daß leine der ſchwebenden Fragen irgendwie 
der Löſung näher gerückt iſt, nicht am Platze. Mas 
die Depeſche des Konſuls Edl anlangt, fo dauert die 
paſſive Reſiſtenz des ſerbiſchen Drahtes noch fort. Der 
Bericht des Konſuls Edl iſt auch heute no h nicht volle 
ftändig hier eingetroffen. Konſul Edl hat Mitrewißa 
bereits verlaſſen und iſt im Uesküd wieder eingetroffen, 
von wo er ſich direkt nach Wien begeben wird. 

Wien, 29. November. An informierter Stelle 
erklärt man, daß auch nach der Beſetzung Durazzos 
durch die Serben eine Veranlaſſung für Oeſterreich, ein ⸗ 
zuſchreiten, nicht vorliege, weil Oeſterreich nicht blos die 
Frage des Adriahafens, die ganz zu Unrecht in den 
letzten Tagen in den Vordergrund gedrängt worden iſt, 
ſondern ſämtliche wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen 
zugleich mit Serbien zu erledigen wünſcht, womit einer 
Freundſchaft zwiſchen Defterreih und Serbien nichts 
entgegen ſtehe. Der Zeitpunkt dieſer Regelung hänge 
nicht von Oeſterreich⸗Ungarn allein ab, da Zwiſchenfälle 
wie der des Konſuls Prochaska und der noch immer 
nicht vollſtändig eingetroffenen Depeſche des Konſuls 
Edl beſondere Maßnahmen erfordern können. 

Wien, 28. November. In unterrichteten Kreiſen 
hält man an der Auffaſſung feſt, daß Oeſterreich aus 
der Eroberung von Durazzo vorläufig keine Konfequen« 
zen ziehen werde, da man hier nach wie vor auf dem 
Standpunkt fteht, daß die Beſetzung nur eine vorüber» 
gehende ſei, da Oeſterreich⸗Ungarn es nicht zugeben 
werde, daß Serbien dauernd von Durazzo Befig ergreift. 

Wien, 29. November. (Spez.) Die Nachricht 
vom Einbringen von drei Geſetzproſekten im Parla⸗ 
ment, die im Falle eines Krieges in Kraft treten ſollen, 
hat hier großen Eindruck gemacht. Alle Parteien, mit 
Ausnahme der ruſſenfreundlichen Ruthenen, erklärten 
ſich mit einer Beſchleunigung der Beratungen einver⸗ 
ſtanden, um das Geſetz fo bald als möglich anzu⸗ 
nehmen. 

Wien, 29. November. (P. T.⸗A.) Graf Berch⸗ 
told empfing heute den ägyptiſchen Prinzen Achmed 
Fuad. Wie die „Zeit“ berichtet, wird Prinz Achmed 
Fuad in politiſchen Kreiſen als Kandidat für den al⸗ 
baniſchen Thron betrachtet. 

Wien, 29. November. (Spez.) Der telegraphiſche 
Bericht in Angelegenheiten des Konſuls Prochaska iſt 
faft im feinem vollen Umfange hier eingetroffen und 
wird morgen offiziel bekannt gegeben werden. Der Be⸗ 
richt lautet für Serbien äußerſt ungünſtig, da ſich 
herausſtellte, aß die Serben das internationale Recht 
verletzt haden. 

Wien, 29. November. (P. Tu.) Cüdflamifd,e 
Studenten veranſtalteten heute eine Verſammlung 
zwecks Berätung der Ereigniſſe auf dem Balkan und 


der Beziehungen der Südſlawen zu der Monarchie. Die 
Verſammlung wurde von der Polizei geſchloſſen. Eine 
Menge Deutſcher, die ſich vor dem Gebäude angeſam⸗ 
melt hatte, nahm den Studenten gegenüber eine 
drohende Haltung an, doch gingen letztere raſch aus⸗ 
einander. 

Wien, 29. November. (P. T. -A.) Ein großer 
Teil der hieſigen Preſſe mißt den Geſetzesvorlagen 
über eine Mobiliſation ſowie der Reiſe des Inſpektors 
der Armee Hötzendorf nach Bukareſt eine große Bedeu⸗ 
tung bei. Die „N. F. Preſſe“ weiſt darauf hin, daß 
die Mobiliſatſons⸗Geſetzesvorlagen der ganzen Welt die 
Politik der Monarchie, die den Frieden wünſcht aber 
vorſichtshalber mit der Möglichkeit eines Krieges rech⸗ 
net, deutlich vor Augen führen. 

Budapeſt. 29. November. (Spez.) Eine amt⸗ 
liche Depeſche, die der Honvedminſſter Hazay heute im 
Parlament erhielt, erregte in Abgeordnetenkreiſen viel 
Auffehen, das noch größer wurde, als darauf die Mi⸗ 
niſter eine Beratung abhielten. Die Miniſter gaben 
keine Auskunft, dagegen erklärte der Honvedminiſter, er 
glaube feſt an die Erhaltung des Friedens. 

Buda pe ſt, 29. November, (Spez.) Eine der hleſt⸗ 
gen Zeitungen veröffentlicht ein Interviem ihres Kor⸗ 
reſpondenten mit Kiderlen⸗Wächter, der erklärte, daß die 
internationale Lage nach wie vor änßerſt unſicher ſel. 
Der Minifter it einer Konferenz der Mächte abgeueigt, 
da fie feiner Anſicht nach genenwärtig noch verfrüht iſt. 
Die Gerüchte über eine angebliche Melunnasverſchleden⸗ 
heit zwiſchen Deutichland und Deſterreich⸗Munarn ent⸗ 
bebren jedweder Grundlage. Unter den Mächten des 
Sreibundes berrſcht vollftänbine Harmonie. 

Paris, 29. November. (Spez.) Der Londoner 
Korreſpondent der „Liberte“ meldet feinem Blatte, daß 
man in den volitifchen Kreiſen der engliſchen Haupt⸗ 
ſtadt dem Gedanken einer Botſchafteekon⸗ 
ferenz fehr ſympathiſch gegenüber ſteht. Der Rorreſpon⸗ 
dent glaubt zu wiſſen, daß die Art und Meife der 
Konferenz zwar noch nicht feſtgelegt fei, daß man aber 
einer ſolchen Konferenz auch in Paris, Petersburg und 
Berlin günſtig gegenüberſtehe. Nur Wien hat zu dem 
Konferenzgedanken bisher eine reſervierte Haltung ein ⸗ 
genommen und wird mit ſeiner Antwort noch einige 
Tage warten, um ſich vorerſt von dem weiteren Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen zwiſchen der Türkei und den 
Balkanſtaaten zu überzeugen. Im Gegenſatz zu dieſer 
Meldung erfährt der „Temps“, daß Sir Edward Grey 
die Initiative zu einer Botſchafterkonferenz überhaupt 
noch nicht ergriffen habe, ſondern er habe nur meß⸗ 
reren Botſchaftern gegenüber geäußert, wenn man 
telegraphiſch von Hauptſtadt zu Hauptſtadt über die 
Balkanfrage diskutieren wolle, ſo würden die De⸗ 
peſchen kein Ende nehmen. Aus dieſen Worten haben 
die Botſchafter geſchloſſen, daß Grey die Abſicht hat, 
eine ſolche Konferenz einzuberufen. Ein offizieller 
Vorſchlag hierüber iſt bisher in Paris noch nicht er⸗ 
folgt. Der „Temps“ bezeichnet es auch als unrichtig, 
daß England mit der Botſchafterkonferenz der 
Kiderlen⸗Wächter angeregten europälſchen Konferenz 
zuvorkommen wollte. 

Nom, 9. November. (Spez.) Der Agencia Ste⸗ 
fani wird aus Valona telegraphiert, daß dfe Delegier⸗ 
ten der geſamten Bevölkerung Albaniens heute dafelbit 
die Unabhängigkeit Albaniens proklamierten. Die 
Häuſer find mit albaniſchen Flaggen geſchmſüickt. 
Die Bevölkerung veranſtaltete vor den Konſulaten Oeſter 
reich⸗Ungarns und Italiens begeiſterte Ovationen. Der 
Präſident der proviſoriſchen Regierung Ismail Kemal 
fandte an den italieniſchen Miniſter des Aeußern di San 
Giuliano ein Telegramm nachſtehenden Inhalts: „Die 
Delegierten aus ganz Albanien proklamierten heute in 
Balona die Unabhängigkeit Albaniens. Aufgabe der 
albaniſchen Regierung wird es ſein, die Rechte und das 
Land Albaniens vor der Habgier der Serben zu 
schützen. Die Regierung gibt ſich der Hoffnung hin, 
daß Italien nicht nur nichts dagegen einwenden, ſon⸗ 
dern im Gegenteil die Bemühungen der Albaniet uns 
terſtützen wird.“ 

Bukareſt, 29. November. (Spez.) Heute nach⸗ 
miftog traf dier der Inſpekteur der öſterreichiſchen 


Armee Hetzendorf mit einem Handſchreiben des 
Kaiſers Franz Joſeph an den rumänſſchen König ein 
Dieſer Beſuch machte hier einen tiefen Eindruck, da er 
unmittelbar auf den Aufenthalt des öſterreichiſchen Ge⸗ 
neralſtabschef in Berlin erfolgte. 

Bukareſt, 29. November. (Spez.) Der frühere 
Kriegsminiſter und ſetzige Miniſter der Reichsdomänen 
Filipesco hielt auf einer Verſammlung eine Rede, in 
der er behauptet, daß die rumäniſche Armee binnen 
kurzem zur Verteidigung des Vaterlandes einberufen 
werden wird. Der neue Gehilfe des Kriegsminiſters 
erklärte den ſich ihm voeſtellenden höheren Dffizieren, 
daß fie eine außerordentliche Tätigkeit entwickeln müßten, 
da man nicht wiſſen kann, was der morgige Tag 
bringen wird. 

Sofia, 29. November. (Spez.) Aus informierten 
Kreifen verlautet, daß in den Friedensbedingungen, 
welche Bulgarien der Pforte gegenüber zu vertreten. 
hat, für Serbien die Abtretung des Küſtenſtriches von 
San Giovanni di Medua nebſt einem entſprechenden 
Streifen des Inlandes verlangt wird. Dieſe Bedin⸗ 
gung iſt ſelbſtverſtändlich nur ſerbiſcherſeits geſtellt 
worden. 

Sofia, 29. November. Die Bulgaren haben dente Des 
dergatfch paffiert und dort eine kleine Befagung zurück⸗ 
gelaſſen. 

So fta, 29. November. (Spez.) Zwei 
Diviſionen türkiſcher Medifs unter dem Kom⸗ 
mando Gwer Vaſchas haben ſich noch er⸗ 
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bittertem Wöoerſtande in der Nähe des 
Dorfes Merchumla, zwiſchen Dedeagatſch und 
Dim tika, den Bulgaren ergeben. 

So ſig, 29. November. (Spez) Die ſrriedenspartel 
hat plötzlich die Oberhand gewonnen. Der Waffenſtilſtand 
wird nach Auſicht eines bulgariſchen Miniſters bereits 
am Sonnabend, ſpäteſtens aber am Montag proklamiert 
werden. 

Sofia, 29. November: (Spez.) Der Finauzminiſter 
Teodorom ift gente nach Tſchataldſha apgereiſt, um ſich 
au den Friedensverhandlungen zu betelligen. Man ſchließt 
hieraus, daß die Frſedenspartet in Bulgarien nunmehr 
die Oberhand gewonnen hat. 

Belgrad, 29. November. (Spez.) Die hieſige 
Preſſe führt neuerdings gegen Oeſterreich⸗Ungarn eine 
ungemeine heftige Sprache. Es ſoll dies auf einen 
ſchrankenloſen Einfſuß der Offizierspartei zurſckzufüh⸗ 
ren ſein, welche anſcheinend zu einem bewaffneten Kon⸗ 
flikt mit der Nachbarmonarchie drängt. Dem gegen⸗ 
fiber ſteht jedoch die Haltung des ſerbiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Paſitſch, der heute neuerdings einem Jour⸗ 
naliſten gegenüber erklärte, die ſerbiſche Regierung 
werde aus der Frage Durazuos keine Conditio fine 
qua non machen nnd gegebenenfalls mit der öfterrgie 
chiſchen Regierung über die ſchwebenden Fragen ſich güt⸗ 
lich ins Einvernehmen zu ſetzen ſuchen. 

Nach einer Privatmeldung ſollen die von Ochrida 
gegen die Adriaküſte vorrückenden ſerbiſchen Truppen 
Elbaſſan und Tirana eingenommen haben. t 

Belgrad, 29. November, (Spez.) Ungeachtet 
deſſen, daß Serbien ſich auf Kriegsfuß befindet, ſind 
die Einnahmen der ſerbiſchen Monopolien im Laufe 
der erſten 10 Monate im Verhältnis zum Vorfahre 
doch nur um 809,774 Fres. geſunken. Die ſerbiſchen 
Monopolien haben den ausländiſchen Banken die Au⸗ 
nuität der Staatsſchuld bereits für die erſten 3 Mo⸗ 
nate des Jahres 1918 ausgezahlt. x 

Belgrad, 29. November. (Spez.) Der öſterreich⸗ 
ungariſche Konſul Prochaska iſt vollſtändig geſund und 
befindet ſich gegenwärtig in Uesküb. Konful Edl iſt mit 
dem Sekretär des Miniſteriums des Aeußern Ralitſch 
nach Prizrend abgereift, um eine Unterſuchung in An⸗ 
gelegenheiten des Konflikts anzustellen. a. 

Belgrad, 29. November. (Spez.) Das Preß⸗ 
bureau denientiert die Gerüchte über einen Empfang 
des ruſſiſchen Geſandten Hartwig durch König Peter in 
Privataudienz ſowie über die Exzeſſe, die ſich die Gere 
ben den Albaniern gegenüber ſchuldig machten. 

Belgrad, 29. November. (Spez.) Prinz Georg 
erkrankte plötzlich ganz unerwartet an Typhus, fo daß 
er ſich gezwungen fah, den Kriegsſchauplat zu verlaſſen. 

Belgrad, 29. November. (Spez.) Offiziell wird 
mitgeteilt, daß die Serben Dibra beſetzt haben. Die mos 
hammebaniſche Bevölkerung der Stadt und der Innen 
gend bat ſich bereits unterworſen. Nach der Unterwerfung 
der Arnauten von Dibra und des Stammes der Lum iſt 
der Weg nach dem Meere nunmehr vollſtäudis fret. Die 
Türken, die hei Bitolt geſchlagen wurden, tammen tünlich 
in großen Abteilungen hierher und unterwerfen ſich den 
Serben. es ser 
Athen, 29. November. (Spez.) Im Epirus veran⸗ 
ſtalteten die Türken unter den Griechen ein Blutben. Die 
türkiſchen Truppen haben einige Dörfer eingeäſchert und 
mehrere Hundert Perſonen ermordet. 

Athen, 29. November. (Spez.) Die Bevölkerung 
der Juſel Samos proklamlerte beute die Vereinigung 
dieſer Juſel mit Griechenland. Der Gouverneur. ein 
lürkiſcher Prinz, wurde gezwungen, das Gouverneurs: 
palals zu verlaſſen, worauf ſowohl auf dieſem als auch 
auf anderen Neglerungsgebäuden die griechiſche Plage 
nehikt wurde. Die Beamten ſchworen bereits Griechen⸗ 
land den Treueid. ‚al, winex 

Valo na, 29. November. (P. T.⸗A.) Auf einer 
unter dem Vorſitz Ismail Kemal Beis ſtattgeſundenen 
Verſammlung proklamierten die albaneſiſchen Delegierte 
die Unabhängigkeit Albaniens. Die 

Konſtantinopel, 29. November. (Spez.) Die 
Pforte erhielt Nachrichten von Libanon, wonach die 
dortigen Stämme Unabhäugigkeit von der Türkei unter 
franzöſiſchem Schutze verlangen. (Dieſe Meldung iſt 
15 franzöſiſchen Urſprungs und ſtammt aus türkiſcher 

elle.) Ruls 

Saloniki, 29. November. (Spez.) Als die Bul⸗ 
garen in Kolſchana und Uesküb einrückten, fanden fie 
die bulgariſche Bevölkerung mit den Waffen in der⸗ 
Hand zu ihrem Empfang bereit. Alle Muſelmänner 
wurden maſſakrſert. Dieſe furchtbare Meldung hat 
einer der Kriegsberichterſtatter einem amtlichen Kon⸗ 
N entnommen, den er in Saloniki einſehen 
onnte. 


ung 


Chronik und Lokales, 


Zum Andreastag. Der Andreastag hat als 
letzter Tag des alten Kirchenfahres von jeher natürlich 
eine größere Bedeutung gehabt. In dieſer Nacht ges 
ſchöpftes Waſſer ſoll von heilkräftiger Wirkung ſein, 
züchtigen Jungfrauen ſoll der künftige Geliebte im 
Traumbild erſcheinen, und was dergleichen Volksglaube 
mehr iſt. Unter andern iſt es auch ſeit alten Zeiten 
dekaunt, daß ein Zweig (wie beiſpielsweiſe von der 
Feldroſe) am Andreastag gebrochen und in Waſſer aus 
Fenſter geſtellt, zu Weihnachten allerliebſte kleine Roſen 
bringt, —allerdings ohne grüne Blätter. Ferner kann 
man am Abend des Andreastages eine Schickſalsfrage 
an das nüchſte Jahr richten. Stellt man nämlich ein 
völlig mit Waſſer gefülltes Glas am Andreasabend 
ins Fenſter und es iſt am andern Morgen übergelau⸗ 
fen, jo ſoll ein fruchtbares Jahr folgen; läuft es je⸗ 
doch nicht über, jo gibt es nach uraltem Vonksglauben 
ein mageres Jahr. Ob das zutrifft oder nicht, haben 
wir ſelbſt noch nicht feſtgeſtellt, der Ausblick ins nächte 
Jahr iſt aber ſchon deshalb interefjant, weil es nach 
einer weiteren alten Regel vorausſichtlich nächſtes Jahr 
wieder einen naſſen Sommer geben wird; es heißt 
nämlich: wie im November die Waſſer ſteigen, ſo 
wird's meiſt auch im künftigen Jahre der Fall ſein.— 
In geſchichtlicher Beziehung iſt zum Andreastage zu 
erwähnen, daß dieſer Tag dem Apoſtel Andreas nes 
weiht iſt. Dieſer war der Bruder des Apoſtels Petrus. 
Von ganz beſonderem Intereſſe iſt aber noch, daß An⸗ 


dreas in der letzten Zeit feines Lebens da lehrte, wo. 
heute das Kreuz gegen den Halbmond kämpft. Er pie» 
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. 
digte in Byzanz (dem heutigen Konſtantinopel), wie in 
Mazedonien und am Schwarzen Meere. Schließlich 
teilte er mit den meiſten andern Apoſteln das gran⸗ 
ſame Geſchick, daß er gekreuzigt wurde, und zwar haben 
nicht etwa die wilden Scythen (Vorfahren der heutigen 
Balkanvölker) dieſe Miſſetat auf dem Gewiſſen, ſon⸗ 
dern der römiſche Prokonſul Aegras. Ves letzteren 
Name iſt lange vergeſſen, doch der Name des Andreas 
als gütigen Schutzheiligen lebt in der geſamten chriſt⸗ 
lichen Welt fort, umkleidet mit dem Schimmer kind⸗ 
lichen Volksglaubens. —1.— 

* Perſonalnachricht. Der Vikar der Anna⸗ 
Gemeinde zu Lodz Karl Niemir wurde in gleicher 
Eigenſchaft an die Kathedralkſrche in Warſchan verſetzt. 

w. In Angelegenheiten der ſtädtiſchen 
Slementarſchulen und ſpeziell der Erhöhung der 
Gehälter für die Lehrer und Lehrerinnen fand geſtern 
um 6 Uhr abends im Magiſtrat eine Sitzung ſtatt, 
an der ſich die polniſche und die ruſſiſch⸗deutſche Schul⸗ 
kommiſſion, ſowſe Vertreter des jüdiſchen Schulweſens 
beteiligten. Der Chef der Lodzer Schuldirektion, Ex⸗ 
zellen; Beliaſew, präfidierte in Anweſenheit des Herrn 
Präſidenten der Stadt und der Ehrenſtadträte. Nach 
langen Debatten wurde beſchloſſen, die Gehälter der 
einzelnen Lehrer an den verſchiedenen ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen mehr in Einklang zu bringen, ſo daß 
fie annähernd gleiche Gehälter beziehen und auch den 
Lehrerinnen die Gehälter zu erhöhen. Die anweſenden 
Heeren Ehrenſtadträte, die den Antrag geſtellt hatten, 
eine beſondere Kommiſſion aus je zwei Vertretern der 
einzelnen Schulkommiſſionen und zwei Stadträten ums 
ter Präſidium des Herrn Präſidenten zu wählen, um 
die Frage der Gehaltserhöhungen zu beraten, verließen 
die Sitzung nacheinander. Ihr Antrag war nicht an⸗ 
genommen worden. Nähere Einzelheiten bringen wir 
im der Abendnum mer. 

* Zur Einführung der Arbelterverſiche ⸗ 
rung. Auf Grund der Att. 105— 107 des Geſetzes 
über Arbeiterunfallverſicherung müſſen zu den vorbe⸗ 
Reitenden Arbeiten zwecks Entwurf eines Statuten⸗ 
prajektes der Verſicherungsgenoſſenſchaften, wie auch 
für den Entwurf des Statutes ſelbſt örtliche Komitees 
und Verſammlungen von Delegierten derjenigen Unter⸗ 
nehmen, welche zur Genoſſenſchaft zufammentseten, eins 
berufen werden. Ferner wird in den genannten Arti⸗ 
keln darauf hingewieſen, daß das von der Delegierten⸗ 

vperſammlung ausgearbeitete Proſekt dem Konſeil für 
Arheiterverſicherung zur Durchſicht vorgeſtellt wird. 
Gegenwärtig find, wie bekannt, alle örtlichen Komitees 
bereit® orgamifiert und haben bereits mit den vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten zwecks Einführung der Verſicherung 
begonnen. Zu den Aufgaben der örtlichen Komitees 
gehört auch die Vornahme von Delegiertenwahlen. Da 
es wünſchenswert iſt, daß die Wahl überall mehr oder 
weniger auf dieſelbe Weiſe vor ſich geht, beſchloß das 
Zentralkomitee in Sachen der Einführung der Unfall⸗ 
verſicherung, einen Modus auszuarbeiten, der für alle 
obengenannten Fälle gelten ſoll. In dieſen Tagen iſt 
das Zentralkomitee bereits an dieſe Arbeit geſchritten. 

Die Arbeiterverſicherung und die 

auen. Da die neueinzuführenden Gejehe über Ar 

iterverſicherung auch Beſtimmungen über den Schutz 
der Arbeiterinnen enthalten, hat eine ganze Reihe von 
Petersburger Frauenvereinen zu dieſer Frage Stellung 
genommen. Dieſe Vereine beſchloſſen, ſich an die Per 
lersburger profeſſionellen Verbände, die in ihren Reihen 
auch Arbeiterinnen zählen, zu wenden und dieſe aufzu⸗ 
fordern, ſpezielle Frauenverſammlungen einzuberufen. 

Auf dieſen. Verſammlungen ſoll dann die Frage des 
Mutterſchaftsſchutzes im Zuſammenhange mit der ſtaat⸗ 
lichen Arbeſterverſicherung, des ftantlichen Schutzes der 
Nranenarbeit und der Sicherſtellung der Arbeiter ⸗ 
familen behandelt werden. 

* Weibnachtsmeſſe zugunſten der 3. Kin⸗ 
derbewabranſtalt. Wie wir vor einigen Tagen bes 
reis berichteten, findet Sonntag den 1. Dezember 
d. Ji um 8 Uhr nachmittags, im Konzertſaal an der 
Dzielnaſtraße eine Weihnachtsmeſſe ſtatt. Das In⸗ 
terefle für dieſe Veranſtaltung iſt bereits jetzt ſehr 
rege, was übrigens kein Wunder ift, denn die Verwal⸗ 
tung der 3. Kinderbewahrauſtalt gibt ſich die größte 
Mühe, um dieſes alljährlich ftattfindende Feſt, das inte 
met von deuſelben Kräften arrangiert wird, noch ſchö⸗ 
ner zu geſtalten, als es bis jetzt der Fall war. Des⸗ 
halb raten wir jedem, Sonntag nachmittag in den 
Konzertſaal an der Dzielna zu eilen, wo man die Zeit 
ſehr angenehm verbringen wird. Außer dem Scheibler⸗ 
ſchen Orcheſter, welches die ganze Zeit hindurch ſpielen 
wird, find noch verſchiedene Attraktionen humoriſtiſchen 
Inhalts vorbereitet. Unſeren Hausfrauen wird die 
Möglichleit gegeben fein, für ihre Speiſekammer Vor⸗ 

szäte, zu erwerben, wie z. B. Wild und Obſt. Auch 
Stoffe: in Reſten werden zu haben fein, — ſogar 
Puppen in großer Auswahl, Spielzeug und Parfu⸗ 
merten. Alles das zu ſehr billigen Preiſen, denn die 
Gegenſtände ſind größtenteils von hieſigen Fabrikanten 
und anderen geſpendet worden; die Lebensmittel ſind 
Geſchenke von Gutsbeſitzern der Umgegend. — Im 
Saal wird ein reichhaltiges Buffet mit kalten Imbiſſen 
und warmen Speiſen vorhanden ſein, von den Vor⸗ 
ſtandsdamen bereitet und ſerviert. 

* Emigranten frieren, aber leicht obzu⸗ 
helfen .. Unter dieſer Spitzmarke geht uns nach⸗ 
stehendes Schreiben zu: 

f Es dürfe wohl Vielen klar geworden fein, daß 
der Emigrant nicht zum Vergnügen den Wanderſtab 

ergreift, die bittere Not zwingl ihn meiſtenteils dazu, 

und iſt ſeine Lage eine ſehr traurige, mitunter eine 
verzweifelte, weil ſich Niemand um ihn kümmert. 

Die große Maſſe ſchaut auf ihn, wie auf einen 
aus der Geſellſchaft Ausgeſchloſſenen; er wandert, ohne 
für dieſe große Reiſe ausgerüſtet zu ſein, meiſtene 
ohne Paß und dadurch verfällt er ſehr oft den betrü⸗ 
geriſchen Agenten in die Hände, die ihm das Letzte ab⸗ 
nehmen, auch oft fein Weib und Kind verführen und 
verſchachern, und daher iſt die Erſcheinung eine doppelt 
traurige, daß das Intereſſe der großen Maſſe ſo lau iſt. 

Hoffentlich werden dieſe Zeilen nicht außer Acht 
gelaſſen werden, und dem Beiſpiel des Herrn Paul 

ar, Hamburg, nachgeahmt werden, indem er ſich um 
alte Kleid ungsſtücke und Wäſche in den großen Städten 
bemüht und ſolche an Emigranten verteilt, 

Lodz hat es bereits einmal vor 4 Jahren bei der 
Sammlung für Nowy⸗TDwor bewieſen, wieviel alte 
Aletdungeftücke hier zu haben find, wan muß nur 
buten, und daher bitten wir alle Dieſeuigen, denen das 
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Schule, Zielonaſtr. 23, bei Julius Roſenthal, Ziegelſtr. 
25, Telef. 664, J. Jünaſter, Krutkaſtr. 12 und bei 
Rundſtein, Petrikanerſtr. 51, Telef. 128. 

"Spende. (Eingeſandt.) Die Verwal⸗ 
tung des Lodzer Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins er» 
hielt von den Herren Edmund und Jan Stephanus A je 
zehn Rubel on Stelle von Kränzen auf das Grab des 
verſtorbenen Herrn Joſeph Ludwig. 

Für dieſe Gabe ſpricht die Verwaltung den Spen⸗ 
dern herzlichen Dank aus. 

Für den bilfloſen und armen Schloſſer⸗ 
geſelſen Antoni Stahlkopf gingen uns noch nad: 
ſtehende Spenden zu: 


Von A. S. „Nhl. 1.— 

. RMX. 6.— 

„ zwei Menſchenfreunden 8 6.— 
„Herrn H. Maeder. „ 3.— 

Rbl. 16.— 

zuſammen mit der vorher geſpendeten „29.50 


Röl. 45.50 
wofür wir gen edlen Spendern im Namen des Bedach⸗ 
ten hiermit herzlichſt danken. 

Schüle rvorſtellung. Die Schüler der Lehr⸗ 
anftalt des deuffchen Gymnaſial- und Realſchulvereins 
veranſtalteten geſtern abend im Saale des Männerge⸗ 
ſangvereins eine Aufführung von Henſes Schauſpiel 
Collberg “. Der Ertrag des Abends war zum 
Beten unbemittelter Schüler beſtimmt und dürfte in 
Anbetracht des ſehr guten Beſuchs recht annehmbar ge⸗ 
weſen ſein. Die Herren Knaben entledigten ſich ihrer 
Aufgabe geradezu vorzüglich, ſo daß das Stück einen 
wirklichen Eindruck hinterließ. Heute wird die Vor⸗ 
ſtellung wiederholt und dürfte, da der Zweck ein durch ⸗ 
aus ſehr ſympathiſcher iſt und nach der Vorſtellung ein 
Tanzkränzchen ftattfindet, wohl ein ausverkauftes Haus 
bringen. Eine Beſprechung der Aufführung bebalten 
wir uns noch vor. 

* Der polnifche Verein zur Erforſchung 
der Kinderpſyche veranſtaltet Sonntag, den 1. De. 
zember, um 4 Uhr nachmittags, im Lokale des Vereins 
für Landeskunde, Petrikauerſtraße 91, einen Vortrag. 
Fr. Dr. Kosmoweka wird über das Thema 
„Das Vertrauen der Kinder zu den 
Eltern' ſprechen. — Entree 50 und 80 Kop.; für 
Mitglieder 40 und 20 Kop. 

Vom Verein „Eſras Hacholim“. Am 
Montag, den 2. Dezember a. c., um 8 Uhr abends, 
wird im Lokale des Vereins „Eſras Hacholim“, Neue 
Zarzewskaſtr. Nr. 7 eine allgemeine jährliche General ⸗ 
verfammlung ſtattfinden, zu welcher alle Mitglieder 
böfl. eingeladen werden. Beſondere Einladungen wer⸗ 
den nicht ausgeſchickt und die Verſammlung wird bei 
jeder Mitgliederzahl gültig ſein. 

» Vom Gießerverein. Am 24. d. M. fand 
im Lokale des Volkshauſes (Przeſazd 34) in Gegenwart 
von 50 Mitgliedern die Duartalfigung des Gießerver⸗ 
eins ſtatt. Zum Vorſitenden wurde durch Zuruf Herr 


die einen Wert von 500 Röl. repräſentiert, wurde von 
Szumanski abgenommen und dem Beſtohlenen zurſick⸗ 
erſtattet, alle aber nach Nummer Sicher gebracht und 
die Angelegenheit dem zuſtändigen Unterſuchungsrichter 
übergeben. Wyrembski und Diſſelberg find profeſſio⸗ 
nelle Diebe. 

| * 3 Diebftähle. dus der Wohnung des Mas 
duslaw Grasfo (Stowianisfa 20) verichiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 100 Rbl, geſtohlen; aus der 
Wohnung des L. Neumann (Milſcha 28) Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücke im Werte von 300 Rbl.; aus dem 
Geſchäftslokal der Firma Wilczewski und Weinberg, 
Neuer Ring 4, verſchiedene Waren im Werte von 
500 Rbl.; vom Hofe des Hauſes Wschodnia 63 
ein Sack mit weißer Wolle einem gewiſſen Mechier ge⸗ 
höria, im Werte von 312 Rbl: aus der Woßuung des 


im Werte von 200 Rbl. 

Plötzlicher Tod in einer Droſchk⸗. 
Wie wir bereits in der geſtrigen Abendausgabe berichte⸗ 
ten, verſtarb geſtern mittag plötzlich in einer Droſchke, 
die nach dem Hanfe Krutkaſtr. Nr. 9 fuhr, der Balu 
ter Einwohner Abram Katz. Hierbei iſt noch zu be⸗ 
merken, daß Katz kurz vorher in der Reichsbankfiliale 
200 Rbl. behob, die ihm einer unferer Langfinger un⸗ 
bemerkt entwendete. Der Schmerz ob des Verluſtes 
hat nun Katz derart in Aufregung verſetzt, daß, wie 
bereits gemeldet, ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende 
bereitete, Katz war erſt 19 und nicht 70 Jahre alt, 
wie vorher gemeldet. . | 

Selbſtmordverſuch. Um ſeinem Leben aus 
bisher noch unbegründeter Urſache ein Ende zu berei⸗ 
ten, nahm geſtern nachmittag der bei ſeinen Eltern 
im Hauſe Panskaſtr. 115 wohnhafte 14 jährige Schüler 
Samſon Dlugacz Jodtinktur zu ſich. Der lebensmüde 
Knabe wurde mittels Rettungswagen nach dem 
Hospital des Roten Kreuzes gebracht, wo er mit dem 
Tode ringt. 

3 Weberfall, Vorgeſtern abend gegen 10 Uhr 
überfielen auf der Rzgowsfaſtraße der 18 jährige Oskar 
Sylveſter Müller und der 2ojährige Antoni Grudzinski 
den nach Haufe zurſckkehrenden Jaſef Kowalski, raubten 
ihm fein Portemonnaie mit 1 Rbl. 20 Kop., feine Uhr 
im Werte von 4 Rbl. und ſeine Mütze. Darauf ent⸗ 
flohen ſie, wurden aber, da K. laut um Hilfe rief, von 
einer Patrouille feſtgenommen und ins Gefängnis ge⸗ 
bracht. Die geſtohlenen Gegenſtände wurden ihnen ab⸗ 
genommen. 

* Ueberfabren. Geſtern nachmittag gegen 3 
Uhr wurde vor dem Haufe Petrikauerſtr. 3 ein etwa 
50 fähriger Mann, deſſen Name nicht ermittelt werden 
konnte, von einer Droſchke überfahren. Der Unbekannte 
erlitt ſchwere Verletzungen am ganzen Körper und im 
Geſicht, ſo daß er mittels Rettungswagen nach dem 
Poznanskiſchen Hospital gebracht werden mußte. 


Der Sturm an der 


Stanislaw Kwiatkowski gewählt, zu Aſſeſſoren die 
Herren Adam Jablonski und B. Hoffmann, zum Ges 
fretäe Herr A. Adalf. Die Verſammlung beſchloß, 
die Rechnung mit Herrn Mikrzewski für Dekoration 
des Pavillons auf der Gewerbeausſtellung am Freitag, 
den 29, d. M. um 8 Uhr abends im Lokal der Hand⸗ 
werkerreſſourte gütlich zu ordnen. — Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß einſtimmig, denjenigen Mitgliedern, die 
mit der Zahlnug der Vereinsbeiträge im Nüdftand 
find, eine Friſt zum Ausgleich dieſer Rückſtände bis zum 
1. Januar 1918 zu gewähren. An dieſem Termin 
ſollen die dann noch Rückſtändigen von der Mitalieder⸗ 
liſte des Vereins geſtrichen werden. Zum Kaſſierer 
wurde Herr Alexander Kryſtmann ernannt. — Außer- 
dem wurde beſchloſſen, am Tage der heiligen Barbara, 
der Schutzpatronin der Gießer, in der hl. Kreuzkirche 
einen Gottesdienſt und im Lokal des Volks hanſes ein 
Frühſtück für Mitglieder und eitzeladene Gäſte zu ver ⸗ 
anſtalten. 

A. Niederrelßung eines Hauſes. An der 
Ecke der Zabias und Chopinſtraße, auf dem Grund⸗ 
ſtück der Gebr. E. und J. Dzierzunsti und des 
Mordka Lewkowiez, wurde ohne Plan und behördliche 
Genehmigung ein 2ſtöckiges Holzhaus errichtet, Der 
Kreis⸗Ingenieur⸗Architekt befahl der Polizei, das 2. 
Stockwerk auseinander nehmen zu laſſen, maſſive Trep⸗ 
pen zu bauen und die Holzſtälle fortrücken zu laſſen, 
wobei die Koſten des Auseſnandernehmens des Hauſes 
auf 200 bl. abgeſchätzt wurden. 

Zur Kataſtrophe auf der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn erfahren wir noch, daß die Eiſen⸗ 
bahnzüge zwiſchen den Stationen Plyewia und Rog 
infolge des Umſtandeß, daß fie bergabwärts fahe 
ren, eine größere Schnelligkeit entwickels und daß die 
Urſache der heutigen Kataſtrophe einzig und allein auf 
dieſen Umſtand zurückzuführen iſt. Der hintere Teil 
des Güterzuges ſtieß infolge dieſer Schnelligkeit plötzlich 
mit einer derartigen Wucht auf den vorderen Teil, daß 
5 Waggons vollſtändig zertrümmert wurden. Opfer 
an Menſchenleben find allem Anſcheine nach nicht zu 
verzeichnen. 

»A Rotzkrankbeit. Bei Anton Ruſiecki an der 
Zawadzkaſtraße Nr. 27 in Baluty erkrankte ein Pferd. 
Der Kreis⸗Veterinärarzt Drecki konſtatierte Roß, ließ 
das Thier ſofort tödten, ſowie Geſchire und Krippe 
verbrennen und den Stall desinfizieren. 

* 3. Aufgedeckter Diebſtabl. Am 20. d. 
Mts. wurde aus einer Kammer an der Zielonaſtr. Nr. 
27 dem Jankel Jckowiez gehörige Wäſche im Werte 
von 1200 Rbl. geſtohlen. Durch die eingeleitete Un⸗ 
terſuchung wurde feſtgeſtellt, daß dieſen Diebſtahl der 
20 fährige Wincenty Manski verübte, der jedoch weder 
ſeine Genoſſen verraten noch angeben wollte, an wen 
die Wäſche verkauft wurde. Am 27. d. M., gegen 
11 Uhr 30 Min. nachts, wurde von einer Polizeipatronille 
in Neu Choſuy ein junger Menſch verhaftet, wie ſich 
ſpäter erwies, der 2gjährine W adyslaw Wyrembaki, 
dem einige Stſick Wäſche abgenommen wurden, die von 
dem vorerwähnten Diebſtahl herſtammten. Ins Kreuz⸗ 
verhör genommen erklärte er, daß am 20. d. M. kurz 
vor Tagesanbruch, in feine Wohnung an der Leſzua⸗ 
ſtraße Nr. 2 ſein bekannter, der 20fährige Jan Diſſel⸗ 
berg kam und ihm einige Stücke Wäſche mit der Bitte 
brachte, ihm, d. h. dem Diſſelberg, dafür einen guten 
Käufer zu bezeichnen, da er 4 Säcke ſolcher Wäſche 
habe. W. führte ihn zu dem zgjährigen Joſef Szy⸗ 
manski, der ſich bereit erklärte, 20 Kop. pro Stück zu 
bezahlen, dann aber führte Diſſelberg fie zu dem an 


Los der unglücklichen Emigranten nahe geht, ihre ab» 
geiragenen Kleider und Wäſche diefer guten Sache zu 
prfern. Die Annahme geſchieht in der Taubſtum men. 


der 


antınerjtr. Nr. 132 wohnhaften, Zaſährigen 
Ladenb 


engliſchen Küſte. 


London, 29. November. 


Der Sturm, der vorgeſtern und geſtern um die 
britiſche Küſte ſegte, hat zahlreiche Schiffe in ſchwere 
Gefahr gebracht. Mehrere ſteuerloſe Fahrzeuge treiben 
in der See. Aus dem Firth of Forth wurden zwei 


hinausgetrieden. Der franzöſiſche Schoner „Mehmac“ 
mit fünf Mann Beſatzung an Vord ſollte von einem 
Schlepper in den Hafen von Saint Peter Port hinein 
gezogen werden, als plötzlich das Tau riß. Die Mann⸗ 
ſchaft brachte ſich auf einem Boot in Sicherheit. Der 
Schoner trieb auf das Meer hinaus und kann den 
Schiffen im Kanal gefährlich werden. Während der 
erſten Morgenſtunden wurde geſtern ein ſteuerloſer 
Segler nenn Kilometer nördlich von der Inſel May 


geſichttt. Der Schoner „Emily and Richard“ wurde 
vom Kapitän, deſſen Frau und der Mannſchaft auf 
der Höhe von Saint Abbs Head an der ſchottiſchen 


Küſte verlaſſen. Es wird angenommen, daß das 
Schiff geſunken iſt. Die Mannſchaft hatte ein Boot 
beſtiegen und wurde von dem Londoner Dampfer 


„Hockmood“ aufgefücht, 


Telegrumme. 


Berlin, 29. November. (Spez.) Auf der heutigen 
Sitzung des Reichstags, die um 1 Uhr nachmittags er⸗ 
öffnet wurde, wurden die Debatten über die von den 
Sozialiſten eingebrachte Interpellation betreffend die 
Teuerung und die Aufhebung der Zölle für Lebens⸗ 
mittel fortgeſetzt. Der nat.⸗liberale Abg. Sieg pole⸗ 
miſierte mit den Rednern der Sozjaliſten und ver⸗ 
teidigte die Politik der Regierung. Im ſelben Sinne 
ſprach auch der konſerv. Abg. Graf Schwerin. 

Vincennes, 29. November. (P. T.⸗A.) Während 
der Uebungen wurde verſehentlich anſtatt einer Uebungs⸗ 
patrone eine ſcharfe Patrone verwandt. Zwei Soldaten 
wurden getötet und ein dritter ſchwer verletzt. 


Erdbeben. 
Taſchkent, 29. November. (P. T.⸗A.) Um 1½ 
Uhr nachts fand hier ein heftiges Erdbeben ſtatt. 
Kokand, 29. November. (P. T.⸗A.) Um 1 uhr 
40 Min. nachts erfolgte hier ein G 5, der derart 
heftig war, daß die Hängelampen Schwanken ge⸗ 
rieten. 
Ein Artilleriedepot eingeäfchert, 
Berlin, 29. November. (Spez.) In Wilhelms⸗ 
bafen wurde hente durch eine Feuersbrunſt das Artlulerie⸗ 
Depot bis auf den Grund eingeäſchert. Der Schaden ift 
ſehr groß. Man vermutet Brandſtiftung. 
Großfeuer. 


Wilbelmsbaven, 29. November. 
Auf der Werft iſt ein Großfeuer 
Schaden ift bedeutend. 

Attentat auf einen Eiſenbahnzug. 

poſe n, 29. November. (Spez.) Auf den Kurierzug, 
mit dem ſich der Kronprinz von Dauzig nach Berlin be⸗ 
geben follte, wurde zwiſchen den Stationen Pila und 
Trzeianta die Ausübung eines Attentats verſucht. Mur 
genannter Strecke wurden auf den Schienen Nägel von 
ungewöhnlicher Größe niedergelegt und die Schienen 


N 
ins 


(P. T. A.) 
ausgebrochen. Der 


R. Uszerowicz (Zawadzka 36, Baluty) Kleidungsſtücke 1 


Segler in vollkommen hilfloſem Zuſtand auf das Meer |" * 


in daß eine Kataſtrouhe bermieden werden konnte. Der 

Attentäter ſowie feine drei Komplizen, die ſich in der Um 

gegend Herumtrichen, find ſpurlos verſchmunden. 
Jablungsſchwierigkeiten. 

Hanau, 29. November. (Spez.) Die Hanauer 
Kunſtſeidefabrik A G. in Groß Anheim, die in 
finanzielle Schwierigkeiten geraten war, hat ihrer ge⸗ 
ſamten Arbeiterſchaft, etwa 400 Mann, gekündigt. 

7 Arbeiter getölet. 


Brüſſel, 29. November, (P. T.⸗A.) In den 
Kalkſteinaruben bei Tournee wurden durch einen Ein⸗ 
ſturz 7 Arbeiter getötet. 


Der kranke kleine Exkaiſer. 

Peking, 29. November. (Spez.) Der minder⸗ 
jährige Exkaiſer Pui iſt ernſtlich erkrankt. In den 
Kreiſen der Mandſchus iſt das Gerücht verbreitet, der 
junge Kaiſer ſei vergiftet worden. 

Rufiland und China. 

Hankau, 29. November. (P. T.⸗A.) Hier hat 
ſich eine Geſellſchaft gebildet, die den Zweck verfolgt, 
die Mongolei für China zu retten. Von der Geſell⸗ 
ſchaft wurde in Vorſchlag gebracht, im Falle der rufe 
ſiſchP⸗mongoliſche Vertrag in Kraft bleibt, die ruſſiſchen 
Waren zu boykottieren, Banknoten der Ruſſiſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Bank nicht mehr in Zahlung zu nehmen und 
die Depoſiten aus dieſer Bank zurückzuziehen. Die 
Handelskammer agitiert gleichfalls in dieſer Richtung. 
Die Behörden laſſen alles ruhig geſchehen. 

Wobhltätigkeitsſtiftungen Carnegie. 

New: York, 29. November. (Spez.) Der Multl⸗ 
millionär Carnegie hat beſtimmt, daß außer den 150 
Millionen, die er ſchon für wohltätige Zwecke geſpendet 
hat, alle Summen, über die er in ſeinem Teſtament 
nicht werfünt, ebenfalls wohltätigen Anſtalten übers 


mittelt werden. 
Lynchjuſtiz. 
Shreveport (Staat Loifiana), 29. November. 
(P. T. -A.) Drei Neger, die wegen tätlicher Beleidigung 
eines Geſchworenenobmanns verhaftet wurden, wurden 
während ihrer Ueberführung ins Gefängis von einer 
erbitterten Volksmenge den Poliziſten entriſſen und ſo⸗ 


fort gelyncht. 
Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeltung“. 


St. Petersburg, den 29, November 1919 
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Froßes T heater. Dir. J. Sandberg 


Sonnabend, den 30. November ac.: Zwel Vorſtellungen, 


1) Nachmittags 3 Uhr, bei ſehr billigen Preiſen von 
20 bis 95 Kop. das komiſche Lebensbild von Schomer: 


Der Bal⸗Tſchuwe. 


2) Abends 8 ½ Uhr ‚gelangt zur Aufführung zum 2. 

Male die große volkstümliche Operette in 3 Akten v. 

Baummohl, dem Verfaſſer der Operette „Doktor Selfen⸗ 
bins“, Muſik von L. Kopf, Dirigent vom Haſomir: 


* Dire⸗ Geld!!! 


—— 8 


durch Hinwegnahme von 23 Schrauben geleckert, fo daß 


er Franciszek Romann, wo Szymanski die 
ſche für 30 Nbl. kaufte. Dieſe Wäſche, 


4 Sac 


eine Gutgleifung unvermeidlich geweſen wäre. Zum 
Glück bemerkte ein Streckenwüchter Diele Vorbereitungen, 


39 


Di re Gew 0,0) 


Sonnabend, den 17.) 30. November 1912. 


Chr 


Friedhofe ſtatt. 


Alexandrow, den 29. November. 


Donnerstag, den 28. November um 11¼ Uhr Nachts entſchlief nach langen Leiden meine inniggellebte Gattin, unſere herzensgute, unvergeßliche Mutter und Schweſter 


iſtinn achwab an. Null 


im Alter von 29. Jahren. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Montag, d. 2. Die um 2 Uhr nachm. vom Trauerbauſe in Alexandrow auf dem evangeliſchen 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


6 eue 


I Strasse N 


Billieste Preise. 


Lager technischer Artikel 


KARL MOGK 


Lodz, Petrikauer - Strasse Nr. 104 


empfiehlt 14800 


Condensationstöpfe 


„Patent Klein“ und audere. 


Ventile und Hähne aller Art 


tur Dampf, Wasser und Gas. 


Röhren 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


Dichtungsplatten ars Bummi u. Asbest 


Original „Moorit“ und „Klingerit“, 


Pumpon, Pulsometer und Injektoren. 


— ÖOrosses Lager. —— 


non 
Pull 


von 


{ Eugenie Rarlousha 


Ronfiantiner 8. Tel. 33-01 


Empſzehlt den geebrten Damen 
von Lob und Umgegend aller 
Art Snararbeiten von beiten 
Saar, die neueiten und mobecın, 
ten Stifuren, Brillant nd. 
lation Weila“ Kopfwaſchen mit 
Trodenapparat, Manicure,dand- 
Und Yagelpflene- Abonnement in. 
außer dem Haufe. fomie 
zum erlernen der neige 


Werden enen 
+ Veen. bergeheilt, 

Nuffiiche Maſchſnenfahrit, welche in der Haupt⸗ 
ſache Appretür und Spinnereimaſchinen für Tuchfabriken 
baut, fucht einen tüchtigen 15333 


MEISTER 


für Schloſſerei und Montage. 

Es werden nur Bewerber berückſichtigt welche eine 
längere Tätigkeit in dieſem Fache nachwei en können 
und mit moderner Arbeitsweiſe vertraut find. 

Gefl. Offerten mit Angabe der Gebaltsanſprüche, 
perſönlicher Verhältniſſe, ſowie des Eintrittstermins 
unter Chiffre F. B. 30." an d. Exp. d. Blat. erbeten. 


Sebr aueh e 


Huuvairnmasehine 


bis 300 Spindeln zu kaufen geſucht. — Offerten mit 
Angabe der Maſchinen fabrik und wie lange im Betriebe, 
find unter Chiffre „S. M. 300“ in der Expedition dſs. 
Blattes niederzulegen. 15445 | 


Telephon N 14-26 


Täglich Eingang von Neuheiten! 
Bekannte rufuſche Maſchinenfabrik für Tuch Induſtrie 3 
für Lodz und Umgegend einen routınierten branchekundigen 


5 


welcher gut eingeführt iſt. 
Sf aus ührliche Offerten unter Chiffre: „A. G 26". an bie 


Expedition dieſes Blattes erbeten, 


Von Aerzten empfohlen als schmerzstilendg Einreibung besonders bei 
Neuralgien, Rheumatismus. Ischias, Mi- 
gräne, Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 


Aeusserlich anzuwenden durch Finreibung auf der Haut und mit Watte 
und Binde umgeben — Giefahrlos — Prompt wirkend. 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich Baume Bengu& von Dr. Bengue, 
41 Rue Blanche, Paris — Preis per Schachtel Rbl. 1.20. 


Echt nur mit der Rosa-Bandero!le und Namenszug Dr. I. Bengus. 
Tieater- 


| fall Aeli 


che Goplalnlana und Pstrikaner 


Bom 16.-30. November: 
Neues Programm! 


Wegen des Andranges bei den herannahenden 


Wihnahts-Feierfagen 


empfieblt es ſich, 
ſchon jet das 


Schuhwerk: als Mute -Orcheſter. 
Schuhe für Herren, 
Damen und Kinder THE CHANTRELU 


und ſpeciell 


Stiefel 


Haus- Schuhe ete. 


dae Jongleure mit 
inden. 


— PL 
tigineles Kistnilies Zany- 


einzukaufen. LES FERRI 
Garantiert hefte Varterre- Akrobaten. 
50 Y 
a! DOG ORBLENSRT 
Grosses laber intl ech. Schahwaren einer intl. fan. I — 
in an ann 
Gelang un 
J. Windmann u? 


MANS, WERKER 
Boraügliiier, Nee 


Preiswerte Ware! Engros Preiſe mit 5% Rabatt. 
Firma wurde für ausgezeichnete Schubriaren — 
nal Dein Gürenbipfan auge d 1022 


URANIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


| Mat ba Damanı. Herren! 


ie alle aerriffene Ger- 
derobe, dice 1 1 eh 
| beten und Teppiche au mir, ich 
Ropie fie Io, Da ber ln volte 
men 15.25 it. Klever — — 
\noenaitt. 12, Wohn. 68, Kun 

ſtopferin. 1 


Handelskurſe 


Konzeſſion N. Kujawski unter Leitung des Herrn 


Stanistaw Lipinski, 


Petrikauerſtr 157. Telephon 858. 


Die Kanzlei it von 7-9 Uhr abends täglich außer Sonn- 


— — 
CAVIHIATE Ib aybospa- 
= o me TOTOB. A 
vener so sch Nacch ep. 
v sagen. nen. yes. 
AATERD AN em, Cr pe gs. 


| f I 
er Bee an Zonen, eo Erstes Spezialhaus für Schürzen 
a Petrikauerstr. M 149 


Lagerbesuch stets lohnend! 


Zahnarzt 


. Zieinsha-Okno 


Rolubniomafte.3, 2. Etage. 
Petrikauerſtr. 16) 18272 


Dr. L. Klatschkin, 


Donſtantiner - Straſe Nr. 11. 
Eyppifis- Haut, Geſchlechts 
u. Harnorganfranfpeiten, 
Big — ware 


Warieiuner 
Ein autaehender 


Aha 


voller Einrichtung aßreiſe. 
Fier su verfoufen. 258 lin ia 
ubernatorstaftt. Nr. 28 


Zwei zweifvünniae 


Federrollwagen 


fowie ein einſpänniger find zu 
verkaufen. Näheres Wibzemsta- 
ſtraße Nr. 50. 15558 


Ein möbl. 15571 


Nerren- ber Damenzimmer 


veränderungshalber zu ver. 
kaufen. a erfragen Panska 
te. 66, . 6 Übr ab. 


Ein elegantes neues 


Pels-Zaquett 
Hege . 2 18 


Junger Mann 


m. der Buchführung u. allen 
Rontorarbeiten heſtens ver · 
traut, wüulcht ſich zu per⸗ 
ändern. Off it. H. an 
die Exp, d. Blattes. 18880 


Ein junger Mann 
her Die de g e en 
Strümpfen u. Soden aut keant 
und einjae Sabre in her e u 
mie auch in ber Galantetie: und 
Aursmarenbrande arbeitet, Jule 
Vertretung für 1 5 0 Off u. 

schau 500° in die Con, 8885 
N. L. J. erbeten. 


len, 15391 


= Nartenschläger 
5 ſofort geſucht. Bevor⸗ 
zugt werden diejenigen. 
welche Muſterzeichnen ver⸗ 
ſtehen. Off u. . 
ger an d. Exp. d. Bl. erb. 


Handketten- 
Scheerer 


kauerſtraße Nr. 142. 15425 


!aufhursche 


Sohn achtbarer Eltern. per 
Port geſucht Schriftliche 


abend und Sonutag geöffnet, 
0 


e pam s pegzE. 12a T. T. 
— u 


Off. unt. Laufburſche an 
ie En BL 21 18438 


können ſich melden Petri 


Aelterer Laufbursche, 


Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen u. deutſchen 
Sprache in Wort u. Schrift mächtig, zur Auß⸗ 
bildung als Wäfcherei-Expedient, ſowie 


Kräftiger Lehrling. 


nicht unter 16 jahren Sohn adtbarer Biken 
9 1 und deutich ſprechend und fchreibenb 


ampfmälcherei geſu i Anmeldungen bei enden k 
Joſda, Wölezaßskaſtr. 257, v. 10—12 vorm. 9898 


3—6 Uhr nachmittags. 
r einer größeren Docomobile mit Dynamo 


ein fleit 

MASCHINIST 
ae. g Ge. 
ETC ²˙ VA EEE EZ 


Mehrere elegante 


Lüden 


an der Petrikauerſtr. Nr. 4, — 9 5 151 der St. 


tatisgemeinde) find 255 1. un 1913 zu ner 
nterejienten wollen fi 5 in er Mfarrtanz d * 
Vermittler ausgeſchloſſe 


GEGEN 
GONORRHÜA (Inner) 


wirkt das neueste Mittel 


„wald ech 


schnell ang radieal, let nach 
on A achten dat rallo- 
A de ee 
eim, Bt-Petorsburg. 
See F nur in Metalle 
schnchrein AR. L=und ue. 
l Gleich wirksam in chro- 
nischen und äusserst ge- 
1 fährlichen Fällen. Besel- 
in kurzer Zeit "'n 
näckigstem Atsfifis- 
se. Zu hüben in Lodz in 
alten Apotheken u. 
Drogenhaaam- ven. 


ar j 


mit melder cl 170 
ſich melden bei 52 
richter, Petrikauerſtt. 


Eiue autgebenbe 


Kolonial- u. Di lils⸗ 
leſſenhandlung 
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u vertaufen. Zu ex 1 
Heel See aner A 


Wohnungs - Angebote: 


— Eine — 1 


Färberei 


mit Waſſer und aeg 


Beleuchtung it ſoſort zu 
vermieten Klee 116 


Ein ſchön möbliertes 


Zimmer 


ver ſofort oder pom J. Due 
hi vermieten Petrikauer 
Front. 2. Etage, Wohn. 3. (1 


Freundliches möbl. 


sronkzinmer 8 


jefort zu vermieten. f 
unſch mit N 5 0. 
| lajemsitr. Nr. 67 

Ein Möbltertes 


Zimmer 
if bei deutſcher Tamjflie ſpfęrt 


n vermieten Nikolajeruäfaft 
Br. 05 40, 3. Etage W 13520 


Ein mmer 


wa 


Turnverein, Juror a“ 


end, den do. dle 
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